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Heilsame Stille

Was ist schöner, das Meer, die Berge oder
die Wüste? Es ist schwer zu sagen, denn
alle drei haben ihre eigenen Reize. Zwar
hängt es davon ab, von welchem Gesichts-
punkt aus wir die drei Ziele unserer Wün-
sehe aufsuchen mögen. Das Meer mit sei-

nen brausenden Wogen und dem macht-
vollen Gesang des ewigen Wellenspiels
füllt jenen mit gelassener Ruhe, der bei
ihm den Pulsschlag erhabener Schöpfer-
kraft empfindet, aber es offenbart sich
nicht dem, der in der lärmenden Gesel-
ligkeit des Strandlebens aufgeht. - Die
Einsamkeit der Bergwelt mit ihren würzi-
gen Lärchen- und Arvenwäldern, ihren
einsamen Alpenwiesen voll bunter Blu-
menpracht und der Majestät ferner Gipfel
erschliesst sich in ihrer heilsamen Wirk-
samkeit nicht dem, der dem sportlichen
Wettkampf des Ehrgeizes erliegt. - Nie
aber schöpft sich die Ruhe der Wüste aus.
Sie langweilt und ängstigt zwar den, der
die Stille fürchtet und immer in Beglei-
tung seines Transistorradios sein muss. Er
kann nicht allein sein, darum flieht er die
Wüste, deren Ruhe in schweigsamer Ge-
lassenheit verharrt. Stunden- und tage-
lang kann man sie durchfahren, ohne dass
der Lärm der Neuzeit störend in sie ein-
dringen würde.
Die Wüste sei leblos, meinen viele, aber
sie ist nur nicht so mannigfaltig, und man
muss ihr Leben zu finden wissen. Oder
sind die riesenhaften Gestalten der Sa-

guarokaktusse etwa ohne Leben? Könn-
ten sie ohne Daseinsimpuls 6-7 m hoch
werden und Tag für Tag in Trockenheit
und Sonnenglut als getreue Wächter die
Stille behüten? Nicht nur einige wenige

Jahre dauert ihr Dasein, denn in der Re-
gel überleben sie das Menschenalter um
vieles. Auch der harzige Balsamduft der
Kreosotbüsche verrät Leben, denn monate-
lang stehen diese ausdauernden Wüsten-
pflanzen in brütender Hitze, ohne ihrer
feinen Blättchen beraubt zu werden. Auch
nachts lebt die Wüste, denn im Schutz der
Linsternis regt sich die Tierwelt und in
stiller Verborgenheit fristet sie ihr Dasein.
Das Larbenspiel der Wüste erfreut un-
ser Herz immer wieder neu. Besonders die
Abendstunden in ihrer tiefen Stille sind
eine bezaubernde Symphonie harmoni-
scher Larbpracht, denn die untergehende
Sonne entfacht mit ihrer goldenen Glut
noch einmal alle Schönheit, bevor ihr Licht
entschwindet und den erholsamen Schlaf
über das menschliche Leben senkt. Wie
ein Nerventonikum wirken diese Abend-
stunden, und die Seele schöpft neue Kraft
aus der gelassenen Ruhe, um dem Druck
ungünstiger Verhältnisse besser gewach-
sen zu sein. Die göttliche Verheissung,
dass wieder frische Wasserquellen aus der
Wüste hervorsprudeln werden, zeigt zwar,
dass die Zukunft grosse Änderungen für
sie vorgesehen hat, denn wenn sie auf-
blühen soll wie eine Narzisse, wird ihr
auch erneut der Reichtum einer färben-
freudigen Pflanzenwelt zuteil werden. Was
immer auch der Mensch zerstören mag,
der göttlichen Schöpfermacht steht nichts
im Wege, um wieder herzustellen, was
kein Mensch vermag. Dann wird der be-
täubende Lärm der modernen Welt im
Grabe ruhen, und die erholsame Stille
der Natur wird dem ermüdeten Men-
schenherzen zur Heilung gereichen.

Zitrusfrüchte
Wenn wir in der Schweiz durch den kri-
stallenen Pulverschnee fahren, können die
Bewohner von Sizilien, Palästina, Llorida
und Spanien ihre leuchtend gelben, voll-
reifen Orangen ernten. Als ich vor Jahren
in Kalifornien den Mount Palomar be-

suchte, war dieser schöne Berg mit Schnee
bedeckt. Da ich nach Besichtigung des
weltberühmten Observatoriums wieder ins
Tal hinunter gegen den Pazifik fuhr,
konnte ich noch am gleichen Tage Vollreife
Naveks-Orangen vom Baume pflücken.
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